
 

REFLEXION-STANDORT-
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INHALT: 

1_Organisation, Ablauf und was Sie erwartet 

2_Experimente in Natwi-Unterricht 

3_Datenerfassung und Datenauswertung mit CODAP (online) 

  

http://www.sigmadelta.at/


 

 

13.03 14:30 – 17:00 

20.03 14:30 – 17:00 

17.04 14:30 – 17:00 

24.04 14:30 – 17:00 

15.05 14:30 – 17:00 

05.06 14:30 – 17:00 

12.06 14:30 – 17:00 

 

 

  



 

https://klausalbrecht.substack.com/about 

 

 

 

  

https://klausalbrecht.substack.com/about


 

Thema: Experimente … und warum wir letztendlich wieder zur Mathematik 

zurückfinden werden ... 

 

 

 

  



 

 

Kritische Auseinandersetzung ... 

 

https://www.schubu.org/p852/licht-wird-geknickt 

 

  

https://www.schubu.org/p852/licht-wird-geknickt


 

EINE AUFWÄRMÜBUNG FÜR UNS ... 

 

Das Szenario: 

 

Ein Schüler wird gebeten, zu zeichnen, wie ein gerader 

Strohhalm aussieht, wenn er in ein Glas Wasser gesteckt wird. 

Er erstellt die folgende Zeichnung und Erklärung: 

 

  



 

Zeichnung: 

 

  



 

Erklärung 

Schüler:in: 

„Wenn Licht vom Wasser in die Luft gelangt, beschleunigt es 

sich. Diese Geschwindigkeitsänderung bewirkt, dass sich das 

Licht zur Normalen hin biegt. Daher scheint der Strohhalm 

tiefer ins Wasser gebogen zu sein, als er tatsächlich ist.“ 

 

 

  



 

Vier „Umstände“, welche das 

Experimentieren erleichtern ... 

 

I) Grundausrüstung (Stativstangen, ...) ? 

 

 

 

 

II) Tools zur Messdatenerfassung ?  

 

 

 

 

 

  

Beispiel | LINK: 

https://makecode.microbit.org/projects/timing-gates 

https://makecode.microbit.org/projects/timing-gates


 

 

III) Tools zur Datenauswertung ?  

 

 

 

 

 

IV) Didaktisches Konzept ? 

  



 

„DER WUNSCH NACH EINFACHEN 

EXPERIMENTEN“ ... 

 

• Viele Unterlagen, die „einfache Experimente“ vorstellen, 

haben „Schwächen“ in puncto fachlich korrekter 

Erklärungen. 

• ... oder präsentieren „Bastelanleitungen“ ohne 

wesentliche fachliche Substanz 

• ... oder sind „kognitiv verarmte“ Rezeptanleitungen. 

 

  



 

Das Dilemma ergibt sich dann ... 

 

• Auch einfachsten Experimenten liegt otmals eine 

„ausgewachsene“ Fachwissenschaft zugrunde, deren 

fachlich korrekte Erklärung ein entsprechendes 

Fachwissen voraussetzt. 

  



 

Ein kleiner Nachweis der voranstehenden Behauptungen: 

 

Kategorie 1: Einfach – aber falsch ... 

 

 

 

 

 

  



 

Didaktisch brauchbares Konzept (Karteikarten) ... 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

... doch leider ist die Erklärung der Beobachtung (auf der 

Karteikartenrückseite) falsch: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

Kategorie 2: Einfach – aber lediglich Bastelanleitung 

... 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

  



 

Im Rahmen des Laborunterrichts / Praktikumsunterrichts 

kommt bei „einfachen“ Experimente“ noch ein Problem 

hinzu: 

 

„Frau Lehrerin, Frau Lehrerin! Ich bin schon fertig. 

Was soll ich jetzt machen?“ 

 

 

  



 

Kategorie 3: Einfach – aber die Fachwissenschaft 

wurde ausgeblendet 

 

… from the World’s Favorite Hands-On-Museum. 

 

 

  



 

 

 

 

  



 

Problem: (Hands-On Pädagogik) Loslösung der fachlichen 

Dimension (im obigen Beispiel Interferenz) vom Experiment. 

 

Dilemma ... 

 

Selbst einfache Experimente (siehe nachfolgendes Beispiel) 

habe eine vernünftige „Erdung“ in der jeweiligen 

Fachdomäne. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

Um diesen Schwierigkeiten auch nur halbwegs begegnen zu 

können, benötigen wir vorallem ein fachdidaktisch Konzept 

für einen Unterricht, welcher Experimente sinnvoll integriert.  

 

 

 

Erster Versuch an Hand eines Beispiels: 

Kaffee und Milch 

 

Scenario A: Leeren Milch in den heißen Kaffee und warten fünf 

Minuten, bevor wir dann den abgekühlten Milchkaffee trinken. 

Scenario B: Wir lassen den heißen Kaffee fünf Minuten auskühlen und 

leeren dann die Milch hinein, bevor wir dann den abgekühlten 

Milchkaffee trinken. 

  



 

Ergebnis: 

 

Zeit (min) Scenario A Temp (°C) Scenario B Temp (°C) 

0 (START) 90.0 90.0 

0 (Milch in A) 77.2 90.0 

2 73.1 83.4 

4 69.3 77.6 

6 65.9 72.6 

8 62.8 68.2 

10 (vor Milch in B) 59.9 64.4 

10 (Nachdem Milch in B) 59.9 55.5 

 

  



 

Sieht alles ganz einfach aus - ist es aber nicht! 

 

... ohne fachdidaktisches Konzept 

 

Hätten die Schüler:innen nur diese Aufgabenstellung („Was ist 

besser, wenn ich die Milch zuerst reinschütte – oder 

später?“), dann durchleben wir als Lehrpersonen den SUPER-

GAU im Klassenzimmer. 

 

Ein kurze Geschichte hierzu ... 

  



 

Ein Experiment zur Bestimmung des Energiegehalts von 

Lebensmitteln: 

 

Dabei wird eine bestimmte Menge eines Lebensmittels 

verbrannt und die freigesetzte Wärmeenergie genutzt, um 

Wasser zu erhitzen. Aus dem Temperaturanstieg des Wassers 

lässt sich die im Lebensmittel enthaltene Energie berechnen. 

 

So weit so gut ... 

  



 

Benötigte Materialien 

• Lebensmittelproben: Erdnüsse, Walnüsse, Erdnussflips, 

Popcorn (fettreiche Lebensmittel eignen sich gut) 

• Reagenzglas und Stativmaterial 

• Messinstrumente: Thermometer, Waage 

• Sonstiges: Bunsenbrenner, Fonduegabel 

 

 

Angenommen Sie nehmen noch die erste Hürde ...  

 

 

Reagenzgläser, Stativmaterial, Thermometer, Waage ? 

  



 

Versuchsaufbau und Schritt-für-Schritt-Anleitung 

(in der THEORIE): 

1. Stativ und Reagenzglas in Position bringen 

2. Lebensmittel wiegen 

3. Anfangstemperatur messen 

4. Verbrennung 

5. Abschließende Temperaturmessung 

 

 

+ Hilfestellungen für die Lehrperson im Netz oder Print ... 

 

  



 

 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=KQ7TJBH1KAA 

  

https://www.youtube.com/watch?v=KQ7TJBH1KAA


 

 

 

https://www.friedrich-verlag.de/friedrich-

plus/sekundarstufe/chemie/organische-chemie/was-brennt-

am-langsten-erdnuss-haushaltszucker-oder-rapsol-17697 

 

  

https://www.friedrich-verlag.de/friedrich-plus/sekundarstufe/chemie/organische-chemie/was-brennt-am-langsten-erdnuss-haushaltszucker-oder-rapsol-17697
https://www.friedrich-verlag.de/friedrich-plus/sekundarstufe/chemie/organische-chemie/was-brennt-am-langsten-erdnuss-haushaltszucker-oder-rapsol-17697
https://www.friedrich-verlag.de/friedrich-plus/sekundarstufe/chemie/organische-chemie/was-brennt-am-langsten-erdnuss-haushaltszucker-oder-rapsol-17697


 

Was hierbei vorhersehbar ist: 

 

(1) 

Schüler:innen haben die größten Schwierigkeiten bei 

grundlegenden Tätigkeiten (Lehrplan der Primarstufe): 

 

Messen (100 ml, 0.3 g, ...) 

 

3. Klasse Volksschule ... 

 

 

 

 

 

  



 

OHNE fachdidaktisches Konzept 

Was hierbei vorhersehbar ist: 

 

(2) 

Chaotische Versuchsdurchführungen die zu 

uninterpretierbare Messdaten führen. 

 

 

  



 

Was tatsächlich passieren wird ... 

 

 

 

 

  



 

Dies zeigt die ABSOLTUE NOTWENDIGKEIT für ein 

durchdachtes Konzept.  

 

Also zurück zu „Kaffee und Milch“ 

 

Erste FRAGE 

Sind alle notwendigen Dinge, die die Schüler:innen mit großer 

Wahrscheinlichkeit für die Durchführung des Experimentes 

benötigen, vorhanden ... ? 

 

 

  



 

 

Was werden wir höchst wahrscheinlich benötigen? 

 

Geeignete Flüssigkeit-Messzylinder 

 

  



 

 

Bechergläser 

 

 

  



 

 

 

 

  



 

 

 

  



 

 

ACHTUNG: die Schüler:innen fangen nicht 

einfach irgendwie mit dem Experimentieren 

an („selbstentdeckender Unterricht), 

 

… “Discovery Learning ...” 

… “Experiential Learing ...” 

 

  



 

 

BEVOR die Schüler:innen die benötigten Dinge 

ausgehändigt bekommen, muss ... 

 

für JEDEN EINZELNEN GEGENSTAND (Thermometer, 

Messzylinder, ...) der Umgang und die oftmals hiermit 

verbundenen Sicherheitsmaßnahmen besprochen werden  

 

UND - bevor Schüler:innen die benötigten Dinge erhalten - 

muss jeder Schüler / jede Schülerin ein PROTOKOLL für den 

vorgesehenen Ablauf des geplanten Experimentes auf einem 

Blatt Papier anfertigen! 

 

Hierzu arbeiten die Schüler:innen in Dreiergruppen 

zusammen. 

(Thema | Exkurs: Gruppenbildung) 

• Gruppengröße (3) 

• Zufällige Zuordnung 

• Abänderung der Zusammensetzung im Verlauf des 

Schuljahres 

• Rechenschaft für alle Gruppenmitglieder einfordern. 

 

  



 

BEVOR die Lehrperson die Bewilligung zur 

tatsächlichen Durchführung des Experimentes erteilt, 

kritisiert die Lehrperson im direkten Dialog mit der 

Dreiergruppe die vermutlich vorhandenen Schwachstellen der 

Entwürfe für die geplante Durchführung des Experimentes 

der Schüler:innen („schwarz auf weiß“ auf einem Blatt Papier 

zu sehen). 

 

  



 

Die Lehrperson denkt hierbei an ... 

• Kommt die Milch direkt aus dem Kühlschrank? 

• Gleiche Gläser für Scenario A und Scenario B 

(Oberfläche, Kontaktfläche zur Umgebung). 

• Temperatur der Milch kontrollieren. 

• Mengen kontrollieren. 

• Zeitintervalle vernünftig vereinbaren. 

• Prozedere für das Ablesen der Temperatur vereinbaren. 

• Kontakt mit Umgebung vermeiden / kontrollieren 

(Kontakt Hände & menschliche Körpertemperatur) 

• Raumtemperatur 

  



 

Diese kritische Auseinandersetzung mit der Planung der 

Durchführung des Experimentes erfolgt vielfach durch Fragen: 

 

Lehrperson: „Ist es nicht ein Problem, wenn wir zwei 

unterschiedlich große Kaffeetassen für das Experiment 

verwenden?“ 

 

Lehrperson: „Ist es nicht ein Problem, wenn wir die bereits 

zuvor schon verwendete Kaffeetasse für den zweiten 

Durchlauf des Experimentes erneut verwenden?“ 

 

Lehrperson: „Habt ihr vereinbar, wie die Temperatur 

abgelesen wird?“ 

  



 

Diese kritische Auseinandersetzung mit den einzelnen 

Entwürfen der „Dreiergruppen“ verfolgt den Zweck, dass ... 

 

sich die gesamte Klasse auf ein einziges Protokoll für die 

Durchführung des Experimentes einigt (→ Vergleichbarkeit 

der Ergebnisse). 

 

  



 

Die kritische Auseinandersetzung mit den Planungsentwürfen 

der Schüler:innen wird häufig auch dazu führen, dass das 

Experiment zunächst in kleinere Schritte zerlegt wird. 

 

Beispiel: Abkühlungskurve für erhitzes Wasser bestimmen. 

Das Protokoll legt hierbei fest, mit welcher Temperatur der 

erste Messpunkt festgelegt werden soll (z.B. 

Wassertemperatur = 90°C) 

 

Auch hier muss von den Schüler:innen die geplante 

Druchführung auf einem Blatt Papier festhalten werden, 

bevor ein Teilschritt ausgeführt wird. Ebenso ist die Einigung 

auf ein einziges Protokoll für die Durchführung der 

Teilschritte des Experimentes unumgänglich. 

  



 

Auch hier: Kritik an den schriftlichen Entwürfen der 

Schüler:innen. 

Lehrperson: „Ist es wichtig, dass alle Dreiergruppen dieselbe 

Wassermenge verwenden, damit wir am Ende unsere 

Ergebnisse vergleichen können?“ 

 

  



 

 

Die gesamte Klasse (also ALLE Dreiergruppen) muss sich vor 

der Durchführung auf ein EINZIGES MESSPROTOKOLL 

einigen. 

 

Alle Dreiergruppen gehen identisch vor, damit die Ergebnisse 

vergleichbar bleiben! 

 

 

Einigung auf EIN Protokoll, dem alle folgen müssen! 

 

  



 

Für mich unverzichtbar ... 

 

Training der Schüler:innen im Vorfeld zum Experiment! 

„Retrieval Practice“, siehe auch meine eigene Seite 

https://klausalbrecht.substack.com/about 

 

Zum Beispiel mathematische Grundfähigkeiten 

MINT 
 

Beispiele im Kontext „Kaffee und Milch“: 

• 1/8 Liter 

• 15 % Milch 

• Messwerte ablesen und Messgenauigkeit 

  

https://klausalbrecht.substack.com/about


 

Ein guter Start: 

 

ABSTIMMUNG / gesamte Klasse: 

 

(Abstimmung mit „Mini-Whiteboards“) 

 

Didaktischer Hinweis 

 

Adam Boxer 

„Front-load the means of participation” 

 

 

Instruktionen hören … 

Lehrperson: “Was machen alle in der Klasse, sobald die 

Multiple-Choice Frage an der Tafel zu sehen ist? Julia.“ 

 

  



 

 

 

Für Trainingszwecke ist ein Testlauf mit einfacher Testfrage 

hilfreich. 

 

Die Hauptstadt von Frankreich ist ... 

A Madrid 

B Paris 

C Nizza 

 

  



 

 

ABSTIMMUNG / gesamte Klasse: 

 

In welchem Scenario hat der Michkaffee 

schlussendlich die geringere Temperatur? 

 

A Zuerst die Mich dazugeben 

B Am Ende die Milch dazugeben 

C Es macht keinen Unterschied 

 

 

  



 

Ein gutes Ende: 

 

Abschließende gemeinsame Besprechung aller 

Messergebnisse. 

Von der Lehrperson geleiteter Klassendiskurs – inklusive „Cold 

Call“: 

(Lehrperson: „Wie wurde die benötigte Milch ermittelt und bestimmt? Thomas) 

 

RANDNOTIZ: Die grafisch gut aufbereitete Messergebnisse 

aller Dreiergruppen sind hierbei natürlich die notwendige 

Voraussetzung. 

Wie sieht es mit der Vergleichbarkeit der einzelnen 

Durchführungen aus? Haben alle Dreiergruppen gut 

vergleichbare Ergebnisse erzielt? Gibt es Auffälligkeiten? 

  



 

Im Rahmen dieser Abschlussbesprechung werden natürlich 

die ERKLÄRUNGEN thematisiert. 

 

Auch werden gemeinsam geeignete Retrieval Karten 

(Retrieval Practice) für den späteren Gebrauch (Spaced 

Learning) erstellt. 

 

 

 

 

  



 

Es ist SEHR SINNVOLL, nach dem ersten Experiment nicht ein 

neues Kapitel aufzuschlagen, sondern ... 

in der Abschlussbesprechung Variationen zu thematisieren 

und deren experimentelle Überprüfung zu planen. 

 

• Mehr oder weniger Kaffee – macht dies einen 

Unterschied? 

• Mehr oder weniger Mich? 

• Größerer oder kleinerer Temperaturunterschied (Milch – 

Kaffee)? 

• Unterschiedliche initiale Temperatur Kaffee / Milch (bei 

konstanter Temperaturdifferenz): 

Kaffee_1: 90°C   Kaffee_2: 85°C 

Mich_1: 10°C    Milch_2: 5°C 

∆𝑇 = 80°𝐶 

  



 

 

 

 

https://codap.concord.org/ 

 

daten: coffee-milk.csv 

  

https://codap.concord.org/
https://www.sigmadelta.at/temp/coffee-milk.csv


 

 

 

https://codap.concord.org/ 

 

 

 

  

https://codap.concord.org/


 

Protokoll: 

• Kaffee Initial Temp: 90°C 

• Kaffee Volumen: 200ml 

• Milch Temp (Kühlschrank): 5°C 

• Umgebung Raum-Temp: 20°C 

• Milch Volumen: 15% von 200ml 

Daten 

Zeitintervall 2 min10 Minuten 

Dauer: 10 Minuten 

Mess-Serie 

0 2 4 6 8 10 

• Scenario A: Milch hinzugefügt zum Zeitpunkt 0 [min] 

• Scenario B: Milch hinzugefügt zum Zeitpunkt 10 [min] 

 

 

  



 

 

  



 

Find Carl Hendricks articles here … 

 

 

https://carlhendrick.substack.com/p/the-embarrassingly-

parallel-problem 

 

 

  

https://carlhendrick.substack.com/p/the-embarrassingly-parallel-problem
https://carlhendrick.substack.com/p/the-embarrassingly-parallel-problem


 

 

 

https://eedi.substack.com/p/the-democratisation-of-

resource-creation 

  

https://eedi.substack.com/p/the-democratisation-of-resource-creation
https://eedi.substack.com/p/the-democratisation-of-resource-creation


 

 

 

prompt 

I want to create an assessment for students on the topic of 

"critical thinking". I find the idea of "argument reasoning" 

attractive. Then I found the post of Craig Barton about his 

"Probing Questions". I think that is something I want to build - 

but in my case it is not for mathematics - it is about my 

teaching subject - which is physics. He suggests five different 

formats: (1) "Always, sometimes, never", (2) "Convince me 

that ...", (3) "Odd one out", (4) "Give an Example of ...", and 

(5) "Explain the Mistake”. So first I would give the last idea 

(Explain the Mistake) a try. Here are the learning intentions I 

would have to cover in class: 

Frequency 

Periodic Time 

Oscillation 

Amplitude 

Sound wave propagation in a medium 

Reflection, Transmission, Absorption 

Sound propagation 

Light propagation 

Wave propagation speed (light & sound in different media) 



 

Spectrum (light & sound) 

Interference (constructive & destructive) 

Human ear - Frequency range 

Ultrasound - Applications 

Light and shadow 

Color spectrum 

Spectrum of sunlight 

“White light” 

“Monochromatic light” 

Refraction of (colored) light 

Color perception (humans and animals) 

Mixture of different colored light 

red and green = yellow 

red and blue = magenta 

green and blue = cyan 

Mixing paint (pigments) 

Prism and rainbow 

Solar eclipse 

Lunar eclipse 

Day and night on Earth 

Seasons 

Lunar phases 



 

Can you write me an example for "Explain the mistake" for 

one of my topics (list above)? 

 

Gemini: 

It is a fantastic idea to adapt Craig Barton’s "Probing 

Questions" for Physics. In Mathematics, students often get 

stuck on procedures; in Physics, they often get stuck on 

misconceptions—those deeply held, "common sense" ideas 

that happen to be scientifically wrong. 

The "Explain the Mistake" format is perfect for flushing out 

these misconceptions because it forces students to move 

beyond "that's wrong" and into the "why" of the physical law. 

Here is an example tailored to your list, focusing on Light and 

Shadow—specifically the classic confusion regarding Solar 

Eclipses. 

 

Probing Question: Explain the Mistake 

The Scenario: 

A student is asked to draw a diagram showing how a Solar 

Eclipse occurs. They submit the drawing below and provide 

the following explanation: 

"A solar eclipse happens because the Earth moves directly 

between the Sun and the Moon. When this happens, the 

Earth's shadow falls onto the Moon, making it go dark for 

people on Earth to see." 



 

 

Shutterstock 

Explore 

The Task for the Students: 

1. Identify the Mistake: There are two major scientific 

errors in the student's explanation and diagram. What 

are they? 

2. Explain the Physics: Why is the student's description 

actually describing a different phenomenon? 

3. Correct the Model: Rewrite the explanation so it 

accurately describes a Solar Eclipse. 

 

Why this works for Critical Thinking: 

• Discrimination: The student must distinguish between a 

Solar and Lunar eclipse. 



 

• Spatial Reasoning: They have to mentally manipulate the 

celestial bodies to realize that for a Solar eclipse, the 

Moon must be the "blocker," not the Earth. 

• Vocabulary Precision: It highlights the difference 

between "casting a shadow on the Moon" (Lunar) vs. 

"standing in the Moon's shadow" (Solar). 

Teacher’s "Cheat Sheet" (The Answer): 

• The Mistake: The student described a Lunar Eclipse, not 

a Solar one. In a Solar eclipse, the Moon must be in the 

middle. 

• The Correction: During a Solar eclipse, the Moon passes 

between the Sun and Earth. The Moon’s shadow (the 

umbra and penumbra) falls on a small part of the Earth’s 

surface, blocking the Sun’s light for observers in that 

area. 

 

Would you like me to generate a similar "Explain the 

Mistake" example for a more abstract topic on your list, like 

Interference or Color Perception? 

  



 

https://mrbartonmaths.com/probing-questions/ 

 

 

  

https://mrbartonmaths.com/probing-questions/


 

“Probing Questions” (Tiefenbohrungen) erst NACHDEM das 

grundlegende Vokabular / Basiswissen halbwegs stabilisiert 

werden konnte! 

 

Erinnerung / Stichwort: 

Vokabelheft (MINT) 

 

  



 

In meinem Fall: 

 

ANKI-Karten 

 

Siehe auch 

https://klausalbrecht.substack.com/p/seeing-and-hearing 

 

  

https://klausalbrecht.substack.com/p/seeing-and-hearing


 

Vokabeln in Mathe ... 

 

Wo steht der Zähler / wo steht der Nenner? 

Oberhalb oder unterhalb vom Bruchstrich? 

  



 

Meine Praxis: 

 

Retrieval Cards | The Hot Seat | The Deep Dive 

 

  



 

Craig Barton’s „Probing Questions“ 

https://mrbartonmaths.com/probing-questions/ 

 

 

 

Um ein tieferes Verständnis zu bewirken. 

 

Also NACHDEM grundlegendes Fach-Vokabular und 

Konventionen halbwegs abgesichtert wurden. 

 

  

https://mrbartonmaths.com/probing-questions/


 

 

  



 

 

  



 

 

  



 

 

 

  



 

 

  



 

 

  



 

Mein Ansatz: 

 

Wir multiplizieren beide Zahlen mit 15 (“eine faire Aktion”)  

– natürlich mit einem bestimmten “Hintergedanken” ... 

 

Und sehen dann: 1/3 > 1/5 

  



 

 

  



 

 

  



 

 

 

https://mrbartonmaths.com/fractions-wall/ 

  

https://mrbartonmaths.com/fractions-wall/


 

 

  



 

Mein Versuch: 

 

𝟏

𝟑
=
𝟐

𝟔
 

 

𝟑

𝟖
=

𝟗

𝟐𝟒
 

 

𝟐

𝟓
=
𝟏
𝟏𝟎⁄

𝟏
𝟒⁄

 

 

𝟐 ≠
𝟐

𝟐
 

  



 

 

  



 

 

 

Wenn wir zwei Brüche mit demselben Nenner haben, dann 

ist jener Bruch mit dem größeren Zähler die größere 

Bruchzahl. 

  



 

Meine Antwort: 

 

Das stimmt immer (always right) 

 

  



 

 

  



 

 

 

  



 

Meine Antwort: 

 

¼ 

Nur ¼ ist ein Stammbruch 

 

  



 

 

  



 

 

 

  



 

Meine Antwort: 

Bleibt der Zähler fixiert, dann kann man festhalten, dass ... 

Je größer der Nenner, desto KLEINER der Wert des Bruchs. 

  



 

 

  



 

 

 

  



 

Zehn Illusionen ... 

 

In Buch „Instructional Illusions“ argumentiert Paul Kirschner 

(zusammen mit Carl Hendrick und Jim Heal), dass vieles, was 

wir im Klassenzimmer „sehen“, nur ein schlechter Indikator 

für tatsächliches Lernen ist. 

  



 

1 

 

Die Illusion von Leistung vs. Lernen 

• Die Falle: Lehrpersonen gehen oft davon aus, dass ein 

Schüler eine Aufgabe „gelernt“ hat, wenn er sie am Ende 

einer Unterrichtsstunde korrekt ausführen kann. 

• Die Realität: Leistung ist eine vorübergehende Schwankung 

im Wissen (sichtbar und kurzfristig). Lernen ist eine 

dauerhafte Veränderung im Langzeitgedächtnis (unsichtbar 

und langfristig). 

• Tipp: Beurteilen Sie den Erfolg einer Unterrichtsstunde nicht 

danach, wie gut die Schüler / die Schüülerin heute 

abschneiden. Echtes Lernen erfordert Zeit, Vergessen und 

erneutes Abrufen. 

  



 

2 

 

Die Illusion der Unterrichtsbeteiligung 

• Die Falle: Wenn die Schüler beschäftigt sind und sich 

„engagiert“ an einer Aktivität beteiligen, müssen sie doch 

lernen. 

• Die Realität: Schüler können sich sehr intensiv an einer 

Aktivität beteiligen (z. B. beim Erstellen eines Plakats oder 

eines Videos), ohne sich kognitiv mit dem Inhalt 

auseinanderzusetzen. Beteiligung ist ein schlechter Indikator 

für Lernen. 

• Tipp: Fragen Sie immer: „Worüber denken die Schüler 

eigentlich nach?“ Wenn sie darüber nachdenken, wie man in 

einer Präsentation eine coole Animation einbauen kann, 

anstatt über die Physik hinter der Aktivität, geht das Lernen 

verloren. 
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Die Illusion „Einfach ist besser“ (Wünschenswerte 

Schwierigkeiten) 

• Die Falle: Eine Unterrichtsstunde, welche reibungslos 

verläuft und welche die Schüler als „einfach“ empfinden, wird 

von Schüler (und auch von Lehrpersonen) als eine 

erfolgreiche Stunde wahrgenommen. 

• Die Realität: Was sich leicht anfühlt, wird oft schnell wieder 

vergessen. Um Informationen ins Langzeitgedächtnis zu 

übertragen, brauchen die Schüler „erwünschte 

Schwierigkeiten“ – Aufgaben, die geistige Anstrengung 

erfordern (wie Abrufübungen, Spacing und Interleaving). 

• Tipp: Sind Sie sich bewusst, dass Schüler oft weniger 

effektive Methoden bevorzugen, weil sich diese Methoden für 

die Schüler im Moment produktiver anfühlen, auch wenn 

diese Methoden langfristig gesehen zu einer schwächeren 

Lernleistung führen. 

 

  



 

Illusion 

4 bis 10 beim nächsten Termin ... 

 

  



 

Zum Abschluss ein PAPER: 

 

 

 

https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S00

10027725002550 

 

 

  

https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0010027725002550
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0010027725002550


 

 

  



 

Akustische Störungen / Ablenkungen 

 

“The study suggests that interference is caused by parallel 

processing of meaning rather than simple attention shifts.” 

 

  



 

Auf den Punkt gebracht: 

 

Störende Hintergrundgeräusche beeinträchtigen komplexe 

kognitive Aufgaben erheblich, und die Schüler können diese 

nicht einfach „ausblenden“ oder sich mit der Zeit daran 

gewöhnen. Selbst Schüler mit einem guten 

Arbeitsgedächtnis sind davon stark betroffen. Daher ist 

absolute Ruhe unerlässlich, wenn Schüler anspruchsvolle 

Aufgaben bearbeiten. 

 

 

 


